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Mt Wahl^tit. 
Marburg, 16. Oktober. 

Tdeiluehmer an der Probewohl zu 
Pettou versichern, daß die Slimmderechtiglen ln 
gröberer Anzahl erschienen wären, halte nicht 
die W'inltse schon begonnen. 

Dlese Klage ist nur zu sehr begründet und 
stellt fich die Ausschreibung der Wahlen für den 
Oktober in ihrer Allgemeinheit ol« eine verfehlte 
Maßregel dai^. 

Bei solchen Ausschreibungen müssen die Volk«-
wirthschaftlichen Berhälinisse berückjichtlgt werden. 
Wahlkreise m,t Viehzucht und Alpentvtrthichaft 
mögen im Ottober zur Slimmgebuvg berufen 
werden; alle,» Wähler in Gegenden m»t zweiter 
Arncht, mit Weinbau urid jpättrer Bestellung 
der Wintersaat, wie e« z. B. die M'islen des 
steirischea Unterlandes sind, könne» die Vornahme 
der Wahlen in dieser Zeit durchaus nlcht billigen. 
Der Staatsbürger muß jeKt den Entschluß sasjen: 
entweder sich an der Wahl zu betheillgen unt) drin-
gende Arbeilen zu verschieb,», zu vernochlüjslgen. 
oder seit» höchstes pvlttijches Vtecht preiszugrdiN. 
um seine häuslichen Geschäste zu Vtrrlchlev. Zu 
einer solchen Entscheidung sollte aber von StaalS-
wegen Niemand gedrängt werden, am wenig­
sten in Oesterreich, wo die unzehkure Ausdetz-
nntig der Kreise die Wahld<wegung erstZiw^rt 
«ad die Kosten der Belheiliguvg ungebithrlich 
vermehrt. 

Unmittelbare Wahlen etweitern das Recht 
der Staatsbürger, ve»pft«chten aber auch zur grö­
ßeren Thüligteit; soll dieses Recht jedoch eine 
Wahrheit sein, dann ist mit ollen gesetzlichen 
Mittein auf die thunlichfte Erleichtkrung der 

Ausübung hinzuwirken. Die Vornahme der 
ReichsrathS-Wahleu soll nur in arbeitsfreier Acit 
stattfinden. 

Hiuderoisst der Volkseriithaog. 

Der „Oersterreichische Oetonomisl" bezeichnet 
in seinen Erörterungen dieser Frage alS daS erste 
und größte Hemmniß einer besser,» Volksbildung 
dkn Bund zivischen Feudalen und Klerikalen und 
sagt dann unter Anderem: 

Dieser Bund selber, in welchem sich eine 
grobe Z^hl von Köpfen vereinigen, welche durch 
die politische und kirchliche Regierungttraoilion von 
Jahrhunderten eine große Summe von Regie-
ru-'gSlveiSheit in sich angesammelt und auS den 
Kämpfen drS lttzten JohrgundertS ihre Klughrit 
nur Vermehrt habtN, — welche mit dieser Klug­
heit at ich einen festen politischen Charakter ver­
binden (den sie freilich leicht haben können, weil 
er die beste Waffe zur Beriheidiguiig ihrer eigenen 
Vorrechte »st), — ivelche die Schiräche der Laut-
mäuligkeit und Phrasendrescherei verachten und 
überdies die Kunst verstehen, die schwachen Cha» 
raktere ihrer bloßen Werkzeuge nach ihrer Schlväch« 
zu behandeln, — dieser ivund besitzt als solcher 
auch die höchste Külinheit, — freilich den graben 
Gegensatz jener Kühnheit, welche die eigene Per-
son zum Borthki l  deS grüßten Ganzen i t t  0le 
Schanze schlagt, — die Kühnheit, auch daS größte 
Ganze, den Staat selbst in die Luft zu sprengen, 
nur um die eigenen StaatSvorih-ile zu erhalten; 
ja er würde zu diesem Zrv.cke auch die ganze 
Erde gegen den Himmel sprengen, dettn was ivme 
diesem Bunde eine Erde, die. ihm die alten Vor­

theile enizöge 7 Und wir weiden später sehen, daß 
er auch den HiMmel zu sprengen bereit ist, wenn 
nur die Erde die alte bleibt. 

Nun mache man sich einmal den Gegensatz 
in s.iner ganzkn Schärfe d'Utlich. der zwisthea 
den Anschauungen d^r Glieder diese« ButideS unl^ 
den durch eben diesen Bund der Masse anerzv» 
uenen Anschauungen herrscht. Dort die Kühnheit 
W'Niger. nur um des eigenen BortheilS ivit^e», 
welchkr der Schoden der Gesammtheit ist, kein 
Mittel unversucht zu lassen, um zohlrtlche Milli­
onen in längst veralteten, der Vegknivart gegen­
über schon föimlich impotenten Anschauungen z« 
erhalten, — und hier, in den Millionen, die 
Verzagtheit, sich M't Hilse der vom Staate langsi 
erlaubten, thrilweise sogar degüntiigten Mittel die 
weltgemäß« sten und gemeinnützigsten Anschauungen 
selbst zu bilden, — um gar »«cht davon zn r,dt«, 
daß die menschliche Pflicht jkNtS mächtigen Bundes, 
insofern er schon einmal da ist und regiert, die 
wäre, den Millioneri jene Mittel so reichlich, als 
eben möglich, selbst zu liefern. Man könnte hier 
sagen, daß jener Bu"d im Namen des gemein­
samen GotteS zu handeln vorgibt; wir werden 
aber zeigen, daß der Bund den Gott, von de« 
er seine Sanktion bis jetzt obleitete, bereits a»s-
gegeben hat. 

Muß die Schärfe dieses Gegensatzes nicht 
jedem anstündigen MenschiN das Blut in die 
Wagen lreiben? Woher kommt es aber, daß 
derselbe so wenig scharf empfunden wird? Sehr 
einfach: Wir stehen ja immer erst noch an der 
Schivtlle der sogenaniiteu neuen Zeit, — wenn 
auch sehr nahe au dieser Schwelle. immer 
noch zwischen d>r Schwelle und den freilich schSN 
eingesprenglln Thüiflügeln, und die allen Hans-

Voe Cheaterprobt. 

Voa A. H. 
(Korisetzung.) 

Die ganze Ausstattung eines solchen Stü­
ckes kostet gewölznlich fünfzehn- b s zwanzigtau« 
send Ttiale', bt)ch nach den ersten dreißig Vor» 
steltungen ergiebt sich im günstigen Falle schon 
ein U'bertchuß sür die Kasse des Dir,t!vrö. W,r 
sprech.n hier peziell von dem V kloriaiheater zu 
Berlin, ivtlches dort allein »n großen Fserien 
und gewinnbringend nur noch ln Hermann 
HlNdr , chS '  GaNjPieltN macht. 

'  Das Wallner-Ljtbrnnlheater führt dem 
Publikum Ptistcu und Volksstucte vor, dle letz­
teren oft von wirklich poeiisvem Werth. Das 
Friedrich-Wiltzelmstädtische Theater hält sich mehr 
zu dem leichtblütigen Offenbach; om Wolters» 
dorftheater ist die Posse oominirend; Kroll's 
Eiubliss.MkNt eztkutirt iM Sommer einc recht 
gute Oper, und »m Winter bringt e« mit gio« 
tzer Krast und großen Kosten WeihnachtsanS-
stelluttgen — soweit eS die französische Gesandt-
chast erlaubt. Die nach Aushebung der Kon-
«ssionen neu hinzugekommenen Dutzend-Theater 

sind als Kunstinstitute noch von keiner beson­
deren Bedeutung ; einzelne zeigen jedoch schon, 
daß anS ihnen noch Eiwas iveroen kann. 

Kommen wir nun endlich zur Theater­
probe l Sämmtl'che Lkser dieser Skizze mö­
gen sich voii Herrn Direktor Ecrs alS eil,geladen 
betrachten, und zivar ganz gegen dle Huusord-
nung, denn nach dieser darf ivährend der Pro­
ben kein Uneingeweihter die Räume deS Tizea-
t rS beireten. ES muß sich aber ein jeder nach 
selnem Platzt hin fühlen, denn iu den Pioben, 
»lit Ausnahme der Generalprobe, die einer 
lvirtlichen Aufführung gleichkommt, lst der Zu-
s!)auerruum nicht beleuchtet. 

Auf d-r Bühne jeooch bemerkt man einen 
schwachen Veeluch V0i i  Nachbildung heiteren 
SonnenglanzeS, da eine thrilweise Kostümpkobe 
gleichz ilig in Aussicht steht. 

Kurz vor Leginn der Probe erscheint auch 
noch der Berliner Theaterllterat in Zetlelform, 
die Säule der dramatischen Kunst in Typen, 
Heer Ernst Litfaß, und zwar in Begleitung ei­
nes tüchtige« Zeichners, der von itzm den Auf­
trag erhalten Hai, nach den prächligen Ko-
stümbilüera deS Hosphotographen Herrn Glaf 
ein i l lustr l r teS Rieseuplakat anzufertige», dukch 
welches an einem schönen Morgen der iveröenden 
We ltstadt die freuvigiNachrtchi verkündet werden soll, 
daß die Feen, Elsen und Gnomen Mlt ilzrem 

ganzen lusügen Märchengefolge in die Räume 
deS an dkr Straße der Münzen gelegenen Mu« 
sent mpelS eingezogen sind, um doit Abend für 

Abend lvieder ihre lustigen Kapriolen zu ma­

chen. Und ivie der Milllä,azt seinem Regiment 
in die Schlacht folgt, um bei Verivundungen 
und Erkrankungen gleich hülsreich bei der Hand 

zu sein, so sehen ivir hirr den Tveateragentea 
Mit einem kontruktgefüllten Besteck, um etwaige 
durch Krankheil, Kaprice oder Unbrauchbarkeit 
entstehende Lücken iM Personal durch neue En­

gagement« sofoci wied.r auszufüllen. 
Endlich, nachdem ein ZeSer seinen Platz 

eingenommen, beginnt die Probe. Der Over-
reglsseur kommt mit gedankenvoller Miene, das 
Regietiuch unter dew Ärm. o,e Klingel in der 
Hand, und s tzl sich an einen Tisch neben dem 
Sousfleurkasten ; eln z'veiter Stuhl ist sür den Di-
retior gestellt, auch nimmt ivohl der Bersasier 
oder Beardtiler deS gerade zu probirendeu 
Stückes ab und zil diesen Plaß eiu; der Ka-
peUm'iVer hat sich'S auf dem Dlrigirftuhl iM 

Orchester bequem gemacht und plaudert Mit 

dem neben ihm sitzenden Konzertmeister, der zu­
gleich ein tresfticher Violinvirtouse ist; der Or­
chesterdiener le^jt Noten auf die Pulte sür die 
Musiker; der Dekorationsmaler rennt nach vorn 
und hinten, er taucht unter in die Tiefen der 
Versenkung, t)0ti da schivingt er sich lvieder auf 



maier glauben immer noch, daS Thor wieber zu­
schlagen zu können, worin sie sich freilich täuschen. 
Der Menschens^eift lebt nutur^emäb in der Ver-
gantienheit, ouS d,rcn Eindrücken stch sein geist ger 
Zntll 'lt zusimmenlktzt. so wie sich unlere Porslkl-
lungen nur auS d'N vorant^egal l^^enen sinnlichen 
Elndrückkn entwickeln. In dl? Zukunft schauen 
nur die Weniftm. die Flt'ß und überschüssit,e 
Kraft genug hatten, die Vergangenheit ganz zu 
Vkrdauku. So lebt denn die ungeh'ure Mehrzahl 
von uaS immer noch vo» den Vorstelluni^en der 
feudalen Btruangenhtit und der Psaffen- und 
Rilterromunlik, h>e und da durch etwas Ränber-
romantik menschlich aufgksrischt; einen Bl'ck ln 
die Zutunsi kann ihnrn lmnier nur die bitterste 
Roth abzivin.^en. ES ist also nicht zu Verlan»,rn, 
daß die Masse jenen Gegens.'tz deutlich empfinde. 

Das eiste und Haupihtnderniß einer besseren 
BolkSkrziehung in Oesterrcich liegt also darin, daß 
der immer noch thatsüchlich hcrischende sev'^al-
klerikale Bun»', bei voller Einsicht in die Sachlal^c, 
den kühnen Willen hat, dcm Volke auch ivntkrhin 
Stkine statt Brod zu reichen, in dei^ Hoffnung, 
die politischen DtNAe könnten immer noiii eine 
Wendung nehmen, ivelche eine R stauratiin d»? 
alten GeistcSzustände wi dcr ei^mö^ilicht. Hikraus 
folgt, daß jeder zur Hkt»ung der VolkSerziehun^ 
Vom Staate Bestellte, lv tNN er diesem ittuade 
auch nur den kleinen Finger rncht, sein eigettt-
lichstkt Amt und den Ätaat — sofern dieser t)ei 
seiner Bestallung einen ernstlichen Willen hat — 
Verräth. 

Es ist freilich noch eine andere Möglichkeit 
denkbar: die nämlich, daß dcr fkudal-klerikale 
Bund seine Sache bereits ausgegeben hätte uno 
nur »loch eine Berzive flung^partel spilltk. Was 
lväre aber ein UattrrirhtSMiNist«r, der sich dann 
noch dupireu ließe? 

Zur Heslyichte des Tages 

D i e  F e u d a l e n  d e s  b ö h m i s c h e n  
TtoßgruubbesitzeS latlen daS Gerücht 
Verbseiten, daß ile der Stimmg^bung sich enitiaitcn 
wollen. Verfassungstreue Vlätier durchsch.iurn 
aber diese Kriegslist und sorderu ihre Partei.jenossell 
zur Wachsamkeit und Thäiigkeit auf. Zm politi» 
schkn Kampfe ivtrd geschlagen, wer sich in saljche 
Sicherheit wiegen läßt. 

D i e  B o n a p a r t i s t e u  v e r l a n g e n  b e ­
harrlich eine Volksabstimmung über die Staats» 
form uod über daS HerricherizauS für den Fall 
der Wiederaufrichtung eiiieS ThrontS — ebenso 
bcharilich ivlderjlreben die Königsmacher. Ktine 

zur schwindelnden Höhe dcS EchnürbodenS. übkr-
all die Thealeraibel:tr zurechtiveis nd, denn 3e« 
der von diesen hat seine besouderen Taue zu 
zithtN oder Kouliffen zu schl,ben. 

Der Balletmeisttr instruirt ein paar schwer 
topirerlde ^all^teuiku. und bllelirt sie. wie sie die 
Vetne zu »versen, ivaS sie sür Atlituden, Pironet-
ten und Eniiechats zu machen ha^en; dir 
Peima-Vollcrina sitzt unter altem lÄerünipkl 
aus einem Pappttzron iin tiessten Hintkrgrunde 
der Bühne und überrkichl Mit vieivcrhrißendem 
Lächeln dem zu ihren Füßen kaUkrnöen Grasen 
^Konfilurini" den Wunschzetirl sür ih'en in we-
«igen iagen einir.fftnden GcbültStag (der alle 
zwölf  Wachen ioikd<lk hri); und mit prüfenden 
Blicken mustert dcr N^quisittur seine „<Srfolder-
Nislr", da das Fchlk l i  le lkst  e iNkr Stecknadel 
die heilloseste Verwirrung hervorzurufen im Stande 
wäre. Gtgen die Bri^stung einer Prosceniums« 
löge lehnt der Dramaturg und schackirt init der 
Soubrettk, die dabei ungrnirt eine Kaviarsem-
mel verzehrt; forschend blickt der Tbtatelinsvsk-
tor üd-rall umher, ob sich auch kein Unberu­
fener Mi t  eingeschlichen hat, der die Gkhrimn'sse 
der Theaterprobe »errathen könn!?. Und wäh­
rend der Maschinenmeister schweißtriesend unter 
dem Podium herumkeucht, die Walzen, Räder 
und Taue prüfend und den Arbeitern in der 
Untt lwl l t  gemrssene Justruktionen ertheilend» 

dieser Parteien will ihrer biSherij^en Politik untreu 
werden und ist zwischen beiden nur der Unterschied, 
daß die Bonapartisten durch geschichtl'che Erinne-
runaen btstälkt, on den Erfolg glauben können. 

I n  P r e u ß e n  h ä l t  m a n  d e n  R ü c k t r i t t  
deS Ministe'präsidenten Roon für gewiß und 
wird dkr Finanzministtr Campliausen alS Nach­
folger bezeichnet. Die Parteistellung deS letzteren 
wäre sür die Kirchenfrage von großer Bedeutuns,. 
Camvhausen ninge Hand in Hand mit dem Kul-
tilSmil^ister Falk, tvelcher bei der steinenden Er­
bitterung dcr Ultramontanen einkS tüchtigen Mit» 
kämpferS wohl bedarf. 

Verutisehte ^tachrichten. 

( G e g e n  d e n  M a n g e l  a n  l ä n d l i ­
chen Arbeitern.) Der landwirthschaftliche 
Vkrein zu Frankfurt hat sit in sein,r letzten 
Monatsitzurig eingehend Mit diesem Gegenstände 
bcschäst'gt und davti folgende Mittel der Abhilfe 
vorg.schlagen ! 1) B ' s i e re  Eintheilung (Zusammen-
le^ung) der Felder. 2) Zweckmäßigere Veriven-
wendung des Bodens. Ein Hauptaugenmeik muß 
darauf gerichtet w rden, daß Feld, welches die 
Arbeit nicht lohnt, zu Weiden und Wäldern 
umgelegt tverde, indem cS dadurch doch noch 
einigermaßen rentirt. 3) Umäiiderung der Wirth« 
schafisweise. Man soll 'N einer Gegend nur 
Dasjenige betreiben, waS den Verhältniffen wirk­
lich entspricht. 4) Einführung befferer Gespanne, 
namentlich Pferde, an Stelle der Ochsen. 5) 
Änschaffunl» verbesserter Geräihe. 6) Zusammen­
wirken tiei einigcn ländlichen Industrie«, z. B. 
bei M'lch^reien, Käsefabukulion, Zucker» und 
Stärkesadilkation. 7) B ssere Erzikhung d r länd» 
lichen Arbeiter durch Errichtung von FortbildungS-
schul.n. 8) AuSgitbigere VcrivcNl^uN;; der land-
wirltzs dafltichen Maschinen. 9) Fiir die Arbtiler 
Errichtung gesunder Wohnungen. 10) Einwir­
kung daraus, daß die Ausivanderung sich vermin­
dere, Was man biS jetzt dagegen vorg.schla.,en, 
ivaren nur Pulliativmiitel; am M ' iuen Eindruck 
lvird machen, wenn die ollzulange Mil'tärdienst-
zelt herabgesetzt lvird, diese trcibt die L^eute außer 
Land. 

( S o z i a l e  F r a g e . )  D e r  K o n g r e ß  d e r  
Sozialpolttiker (Kalhedersozialisten) zu Eisenach 
lzat den Beschluß tttsußt. wegen Durchsührung 
der Resorm der Fabriks-Gesetzgebung daö Gut­
achten einer Fachkolnmiision zu Veianlalsen. Dieses 
Gutachten soll aus solgende Punkte sich erstr cken :  
Fadriksarbeit, Verbot der V rwcnduug jugend­
licher Personen, Schutz der A'beilerinnen. Mit-
Wirkung der Behö'den be» Ausstellung von Fa-

stiegen auf der Bühne Koulissen und Setzslücke 
von und nach alien Seiten, vom Schnürdod^s» 
derad senkt man GaidiN 'n, die mit Eei tn^rge-
lvichien behängt sind, um die bemal 'e  Leinivand 
immer glait und straff zu erl)atien, Versenkungs-
klapplN öffnen sich, Za lvermövel jieigfN aus, so 
daß die auf dem Ttieater Stehendin irnm r nach 
Ulit'N und oben, nach hinien unv nuch beiven 
Seilen zu^lüch ihr Augenmeik ricvlen Mttsiei!, 
ivenn sik Nicht urplötzlich V -rsink n, linen 
Wolkenivagen mit einer Fee auf den Kopf od,r 
ein hölzunes Rolengedusch iN die Weichthtile be« 
kommen ivollen. 

Jetzt kommt der Direktor, langsam und 
gemessen >vic ein Feldherr überblickt er das T'r-
rain, dann setzt er sich auf seinen Ltuhl; dtk 
Soussltur, ein intelligenter Mann, der in seiner 
Iugens dir Hörsäle der Universität und den F.ch!» 
boden besucht hak, steigt lzinab in den Orkus; 
aus einen Wink dks Oberreg'lleurS läutet der 
Theaternener die grobe Glocke, die im Garten 
und durch daS ganze HauS erschallt, unl) iN ivc-
nigen Minuten ist d-r Bütinenraum dicht ange­
füllt Mit Menschendarstellein und lolchen, die eS 
zu sein verm'inen. 

Schmiegen tvir uns nun still in die Logens 
ecken und lasl^n die Leutchen auf der Buhne 
selbst reden. 

Oberregisseur (geht mit gedämpften Klingel 

brikSordnungen, Sicherung der VaarLahlung des 
Lohnes. 

( Z o l l e i n i g u n g  z w i s c h e n  O e s t e r ­
reich-Ungarn undDeutschland.) Seit 
Kurzem werden Unterhandlnngen wegen dieser 
Zollttnigung gepslogen. Oesterreichisch-ungarischer-
skltü geht man dabei von der Ansicht ouS, daß 
die Herstellung eines innigen Verhältnisses zwischen 
diesen Staaten sich sür den Fortbestand, der Mo­
narchie als wüiischen^Werth, für den^ Frieden 
Europas heilsam darstelle und daß ein solches 
Äerhältniß nur auf dem Boden der wirthschaft-
lichen Interessen sicher utld dauernd erwachsen 
könne. 

( D e r J a h r e s b e d a r s d e s  ö s t r r e i -
chisch-ungarischen Heeres.) Mit Aus­
schluß der Landwehr und der Honveds beziffert 
sich der Jahresbedarf der österreichisch-ungarischen 
Heeres aus 740 000 Ellen Tuch, 196.000 Ellen 
Leibchenstoff, 167.000 E. Blousenstoff, 2.024.000 
Ellen Leinwand, 3.355.000 lS. Kalikot, 480.000 
Zivilch, 260.000 Ellen Strohsackleinwand, S290 
Zentner Ooelleder, 1830 Zentner Terzenleder, 
4300 Zeniner Pfundleder. 510 Zentner Blank­
leder. ö0 Ztr. juchtenartiges Oberledrr/ 12.000 
Stück rauhe Kalbfelle. 8600 Stück geschivärzte 
Kalbfelle, 2500 Stück tv,iße Lammfelle, 1400 
Stück geschwärzte Lammselle, 28.000 Strick 
Feldslaschen mit Blechüberzufl, 12.000 Stück 
Kochgeschirre und 6000 Stück Kavalleriesättel; 
außerdem eine bedeutende Zffer von Kopfbe-
dickungen, Posamentir- und Seilwerksorten, Piou-
nierausrüslungsgegenftändtn, ärztlichen und Spi-
talseifordernisien. 

( L a n d l v i r t h s c h a f t .  V e r t i l g u n g  
der Weinmotte.) Paul von Putzer, Ob­
mann deS landivikthschofttichen Veretns zuEppan 
lN Tirol macht folgendes bekar 'Nt !  E ne sür alle 
Weinbautreiberid^n eifreultche Nachricht wird es 
stin, daß nach jahrelang'», erfolglosen V rsuchen 
zur Vertilgung der Weinmotie (Gosse) endlich 
en Mittel entdeckt zu sein scheint, welches an 
Wirksamkeit sowohl, als an Billigkeit und leichte 
Anlvendbarktit nlchtS zu wünschen übrig läßt. 
Die Frau Therese Zeiner in St. Micha'l kam 
nämlich auf den Einfall, bei dem' üblichen 
Schwefeln der Reben jedesmal eine kleine Dosis 
von pulv risirtem Pf sscr beizumilchen. Das Be« 
stauoen der Reben mit diejer Mischung wurde 
von der ersten Entwicklunt^szeit an mehrmals des 
Jahres Vorgenommen Urid der Ersolg ist ein so 
unverkennbarer, wirklich übttraschrnder, daß eA 
sich wohl für einen Zcden, der irgenv wie bei 
der Sache intereisirt ist, als höchst lohnend h«?» 
ausstellen wird, sich persönlich lM Zkin .r 'schen 

auf dem Theater hrrum): .,Die Damen und 
Herren, die in der ersten Szene «ichiS zu thun 
haben, ersuche ich die '.t^ühne zu räumen. 

Aber. Herr Seppel las's.n Sie doch jetzt die 
Farce, ans Jttrem TalcheN'uch Springemäuschen 
zu machen. Wir sino ja Nicht  zum Sp ße hier. 
— Also; Akt tins, erste SzrNe — Elia, l — 
W'iS ist denn das cia hinten sur ein G summe? 
— Fräul'tu Rajenthal, wallen Sie endttch der 
Ansicht Raum get)tN, daß Sie sich hier in kei­
nem B>enento>be b si. 'den?! Heran hiri > — 
St'llen ste sich aber Nicht alle aus einen Haufen, 
wie die Schase, iveiin eS blitz?.. Breiten Sie 
ich ein wenig auS; schltrp n Sie einen Halb­
kreis l^' 

Kapellmeister (klopft ungeduldig mit dem 
Dirigirttat» auf den Solfl'Nikasten): „3ch dächte, 
wir singen an. Um ein Uhr möchte ich zu 
Trarbach meinen Mosel trinken, sonst blu ich 
morgen krank." 

RegisliUl :  „Äorlvärts l — Chorgesang, Num­
mer eiiis; Welche Lust —" 

Ehor (singt): .Welche Lust geivährt das 
Reißen —" 

Regisseur (springt lvüt!.end von seinem 
Stuhle aus): „Haaalt l — Haben Sie nicht 
einmal so viel gelernt, daß Sie Reisen von Ret« 
ßen zu unterscheiden verstehn?" — Ich wünsche 
Ihnen nur so emen Rhtumalismus wie ich ihn 



Angkr jn St.Mtchall davon zu überzeugen. All« 
in der angegebenen Weise behandelten Trauben 
der Frau Zeiner lind von ,iner Reinheit, Größ?^ 
und Vollkommenheit, welche nicht nur mit dtn,n 
des anstoßkndkn Angers, von glkicber Lage und 
Bodenbeschoffenheit auf daS Frappanteste kontra-
stirt, sondern jkde einzelne zu einew wahren 
Schaustücke qualifizirt. Obwohl zur Zeit der 
Gossenschmetterlinge solche massenhaft in diesem 
Anger zu sehen gewesen sein sollen, scheinen diksk 
doch durch den Pf,ff.sg,ruch abgkhalt»n worden 
zu sein, ilzre Eier dort obzulkgen. Thatsache lst, 
daß man an den Trauben dortselbst nicht ein, 
faule Beere findet. Alö weiteres Merkmal der 
mit Pf'ffer behandelten Trauben fällt der fort, 
geschrittene Re s,flrnd auf. gegenüber anderer 
TlaubkN gle'chkr Sorte und Lage. 

( B o h r u n g e n  a u f  S t e i n s a l z )  T a ?  
Finanzmtnist,rium hat den Vejchluß gefaßt, in 
der Nähe von Goiskrn (Ober-Oesterreich) ein? 
Tieft)vhrung auf Steinsalz vornehmen zu lasi.n. 

( W  e  l  t  a  u  S  s t  e  l  l  u  n  g .  D a S  ö s t e r r e i -
chifche M u st e r s ch u l h a u S.) vuseS Mu-
sterschulhauS soll in allen Theilen, mit seine, 
ganzen Einrichtung nach Schluß der Weltaus-
sltllung stehen bleiben — alS Vorb ld für Schul, 
behörden, Lehrer, Gemeinden und Erzeuger von 
Lehrmitteln. 

Marburger Berichte. 
( D e S  R a u b m o r d e s  v e r d ä c h t i g . )  

Am 8. F'bruar l. 3. wurde der Grundbesitze, 
Blasius Zweng iu Süßinberg ermordet und seines 
Geldes 1k0 ft. — beraubt. Kürzlich ist eS 
gelungen, zwei Gauner zu erforschen, ivelche im 
Verdachte stehen, diese That Verübt zu haben; 
beide sind dem KreiSgerichte E>lli eivgeliefert 
worden. 

( S c h a d e n f e u e r .  T o d  i n  F o l g e  
von Brandwunden.) In Pfaffenber^, 
GerichtSbezilk Obel-RadterSburg, entstand kürzlich 
t i n  S c h a d e n f t U e r .  D > e  G r u n d b t s i K e r i n  A n n o  
Schnideritsch. welche von ihrer Hube möglichst v'el 
zu retten juchle, kam aber den Flammen so nahe, 
daß ihre Kl.ider Feuer fin.ien ;  die Brandwunden, 
die Frau Schuideriisch erlitt, haiten schon am 
nächsten Zage den Tod derselben zur Folge. 

( F e u e r s c h a d e n . )  D e r  S c h ü b e n ,  w e l c h e n  
der Grundbefitz«r Paul Sorhak in Unter-LaSnitz, 
Bezirk Marburg, neulich dnrch den Brand seinem 
Wohnhauses, der Tenne uno deS Stalles eU'tten, 
i!t nun geichätzt worden und betrügt 19V0 fl. 
Die G bände wl^ren mit 800 fl. Versich.rt. 

( B r a n d . )  A m  1 0 .  O k t o b e r  b r u c h  i u  d e r  

manchmal Hobe, damit Sie eikennen lernten, 
daß das Reißen keine Lust gewährt. Herr lll-
rich, Sie zahlen lünszehu Silbert^roschen Strafe 
sur's Lochen. Jetzt lprichlN Sie die Worte 
hüblch so, wie sle in der RoUe ftrhn. Bitie 
Hell Aop.llll"ister, noch einmal!" 

bti0. (lU'gi): „»R^eiche Lust gewäl^rt daS 
Reisen —" 

R e g l s t e u r :  „So istS gut! — Nach Veen, 
d i g unq des Cijo,S blicken Sie nach rechts und 
schreien mit 0,m Ausdruck deS El ' ts .tzenS: „Z»» 
Hülse! Die Schlange!" Dann flithen Sie nach 
l i i i ts  hinüber, vo» rechtS kommt die döse Fee 
Däaiona, in Gestalt einer Schlange. Also —" 

Etjor (schrei t ) :  „Zu Hülse! Die Schlanze!" 
(Laufen bunt durcheinander nach links hinu« 
der.) 

Regisseur: „Noch einval zuiück! — Sa 
mögen die Clioidomen woljl um Huije schleien, 
wenn sie titkußt lverden; in tem Aufichrei ist 
Nichts von Entsetzen bkMtlkbar. Blicken Sie 
aus mich l Das machen Sie so (giebt seinem 
G ficht einen entsetzlichen Aus)iuck): ,Zu Hüls«! 
Die Schlange!^ 

(Allg 'Meines Gelächter.) 
Regisseur (streng): Was lachen Sie?" 
Fräulein Rosenthal: „Ach Herr Regiffenr, 

Sie sehen zu komisch aus!" 
Regisieur (ärgerlich): ^Ra ja, Sie halten 

Säjle deS Grundbesitzers Anton Kopatsch zul 
Bischosdorf, Bezirk Cill>, Feuer auS und wurde! 
auch die Knoppernmühle sammt der Dreschern.a ! 
schein in Asche gelegt. Dieser Brand ist durch 
Fahllässitkeit entstanden. 

( S e l b s t m o r d . )  D i e  B e s i t z ' r i n  d e S  
Schlosses Bur^stall bei Franz. Bezirk C lli, welche 
schon längere Zeit gemüihskrank gewesen, hat sich 
Mit einer Flinte erschos'sen. 

(A u f einer Holzriese verunglückt.) 
lter neunjährige I. Jurchard in Lukanya, Bezirk 
Cilli, setzte sich auf einen Baumstamm in eine 

Holzriese, welche durch den Regen schlüpfrig ge­
worden, und ließ sich hinabgl.iten. Bei einer 
Bies^ung wurde er in die Lust geschlkudert und zer' 
schmetterte sil) beim Falle den Kopf. Ein Wald-
arbeiter. Welcher bald daraus vorüberging, fand 
den Knaben bereits toot. 

( E r n e n n u n g . )  H - r r  Z o h a n n  M o s e r ,  
Supplent am StaatSgymnasium in Salzburg, ist 
zum wirklichen L-Hrer am hiesigen Gymnasium 
ernannt worden. 

( W e i n l e s e . )  I n  d e n  m e i s t e n  R i e d e n  h a t  
die Weinlese schon begonnen und ist man unter 

den gegebenen Berhältnisien auch Mit  dcr M'Nt^e 
Zufrieden ; die Güte deS MosteS übertrifft jedoch 
fast allerorten die Ertvartungen. 

( P o f t w e s I  n . )  M i t  2 0 .  O k t o b e r  1 8 7 3  
lvird der Londbriesträgerdienst (Ruralpost) im 
öestellungSbezirke deS Postamt'S GamS bel Mar­
burg auf der Route GamS, Tresternltz, Jellovetz. 
Heil. Kreuz, S». llrbon und Roßbach eingeführt. 
3» tlllen dilfen Oltschofttn sind Brieskästen aus-
.«kstellt, welche vom Landbriefträger bei jedem 
Gange ausgehoben werden. 

Letzte N ost. 
Das Landeswahlkomite fordert die 

Wähler der Landgemeinden auf, nur für solche 
Männer zu stimmen, wrlche die ehrliche Ad-
stcht haben, in den ReichSrath treten. 

Die Prster Stadtvrrtretuna wird vom 
Reil^itztag die Errichtung einer seldständigen 
Rationaldank verlanken. 

Der?)apst hat eS dem Kardinal Bonne­
mose stett'nüber in förmlichster Weise abge­
lehnt, Rom zu verlassen. 

Eingesandt. 
Z u r  W a h l  b e w e g u n g .  

Der Gemeindevoifteher von Rothwein, Herr 
Friedrich Brantstetler. vermeidet eS wohltveislich, 
mein an ihn u»>erm 7. Oktober gerichtetes 
offmeS Schlktben zu beantworln und kündete 

das Alles hier für Spaß. (Schreit): Requisi­
teur, wo ist d'Nn die Schlanjtk?" 

R.quisiteur (aus tiefstem Hinterqrundk): 
„Ich leime ,hr eben den Kopf aa. Die Kt'tze 
ist ivieder dabn gkives<n." 

Ji'sp 'zient ( .albl^ut):  ^DaS ift  KahlbaumS 
Zlbetlikatze vom N^-chdurhafe. Wenn ich die 
einmal erwische,  hat  s i e  ouSgemaust ." 

Retlisleur: „Probiren wir j<tzt erst den 
Aufzug der Königin guribunda mit ihrem Ge­
folge. Herr Peitlmaun, ist der Zug g'stellt?" 

Pttiermann: All.ö iu Reib' und Glied. 
Nur Musik, dann marsDiren rvir loS l" 

Dirtklor: „Ader Sonnenfeld, stellen Sie 
doch N'lvt  da wie ein Backergesell' Mit Ihren 
schiefen Beinen! Sie sind nicht hier, um Teig 
^u k"elkN, sondern einen RricdSg'asen in voller 
Würde zu rep^ästlitireli. (Zum Orchester) :  Wo­
rauf ivart tN Sie d<nl-. noa^?" 

KaptUmeisler: Die Königin, Fräulein Süß­
mund, slhit an der Spitze deö Zu^^es." 

Direktor: „Wo ist denn Fräulein Süß-
munv?" 

Regisseur: „Fräulein Sühmund, wo sind 
Sie?" 

Inspizient (ruft iN die Koulislen): „Fräu. 
leiN Süßmund!" 

Alle: „Fräulein Süßmuudl" 
Theaterditner (kommt vorgestürzt): Herr 

mir einen Preßprozeß an.* Es wäre allerdings 
«'M besten gewesen, unter diesem Vorwavde sich 
schweigsam zu verhalten, um gewiffe Thatsacheu 
cluf dem Gebiete deS GründungSivesenS vor dem 
Ablauf der Wahlen im Dunkeln zu erhalten. 

Wktt't^kr beunruhigt, alS überrascht hatte 
mich die Ankündigung deS Preßp^ozesieS, da jene 
Wiener Blätter — welche Herrn Friedrich Braod-
stetter Mit Berufung auf seine eigenen Behaup­
tungen utiumwunden Erbärmlichkeiten vorhielten — 
Mit einer ähnlichen Entgegnung nicht beehrt 
wurden. Nicht genug staunen konnte ich, daß 
Herr F. Brandiketter von den gesammelten noth-
helferischen Zeugriisien Umgang nahm und in 
plumper Weise plöj^lich anzeigen läßt, er hätte 
keinet, Preßprozeß beabsichtigt. Ich bedaure, daß 
mir nun v,e Gelegenheit entschlüpft, eiuerl ge« 
wissen GründungSichivindel intsprechend zu be-
leuchtkN und darzulegen, wie 2000 fl. Grün-
dungKsptsen Nii t  einem Schloßpater im ZusaM' 
menhangk stehen. 

Wknn man als Gegenkandidat sich selbst 
erbaroilich nenni, einen s,lbft geschaffenen Verein 
deshalb verläßt, weil derselbe noch se.ner Ueber-
zeuguiig sich nicht zu Jiikonseciutn^tn veileiten 
läßt, wcnn man ferner bei veischlossenen Thüreu 
mit geladenln Freunden Wahlerversommlungea 
abhält ul^d sich aus diese Weise ein eigenthüm» 

'lichkö Wahlkomite beibirgt, wenn man seit einer 
R^ihe von Iahren die verdienstvollsten Männer 
Marburgs, wie Bürgermeister Zapp,iner u, 
dann Lertretkr diS LandcS in der Oeffentlichk.jt 
grundlos herabsetzt, wenn man dem Wohne er­
geben ist, IN der Politik gäbe eS keine Ehrlich­
keit, oder man könne jeden seiner Gegner un­
möglich machen, ivenn man endlich glaubt, den 
Frieden MnburgS beherrschen zu können uad 
den Wählern Marburgs zumuthet, eS müßten 
dieselben ihrem Mitbürger ohne aller weiteren 
Vrranlas'sung das bisherige Vertrauen bloS des­
halb entziehen, um den AnnexionSgelüsten eineS 
Unterkul'ftsb'dürftigen und GründungSkundigea 
zu dienen, so dürfte man sich doch ein wenig in 
der Erwartung täufchkN,  daß die Wähler Mar. 
burgS blindlings von gewissen Wahlmanövern 
sich irreführen lassen tvrrden. 

Ich wollte Mit diksem Machtverke dem 
Herrn Kandidaten F. Brandstetter als freier 
Wähler meine Ansichten freimüthig darlegen, 
seltist auf die Gefuhr hin. den Vebildeten nach 
Herrn BrandsteiterS Begriffen damit zu mißfallen. 

Maiburg, 16. Oktober 1873. 
F r a n z  P  e  r  k  o .  

* Vergleiche die Berichtigung in Nr. IZ4 d« 
„Marburger Zeitung." Anmrkg. der «ed 

Direktor, ich komme eben Von dem Fräulein; 
sie läßt sich krank melden und meint, vie nach, 
j^tn vier Wochen werde sie wohl daS Bett hül­
set wüsten." 

Direktor  ( in  ha lber  Verzweif lung) :  ^Krank 
— Da h.iben iuir's.— D<>S Hot sie sich la der 
verg.tngen.u Nacht auf d ,m Cv'ps de Bsllet-
Ball bei jNoll geholt. Ivo sie Mit  dem Bau-
quier Ephraim Potsdamer blS drei Uhr Morgens 
ch^mp^ignert liat. Das gkhört so mit zu der» 
Unannrhmlichkeiten deS Th 'a terd l r .ktorihumö! 
— Wo nthm'n wir nun gleich eine böse Stief-
Mutter für Lchneervitlchen her, von der der Zau-
beifpiegel sagt, sie sei die Schönste im ganzen 
Laltd 

Theot ragint (aus der Lot;e): Dafür las­
sen Sie Mich sorgen. Sie wis'sen, man nennt 
lnich den Mann, der Alles kanu. Zn vierund-
zivanzig Slund.n haben Lie eine Furibanda, 
von deren Schönhelt dcr Z.>ublrspiegel nicht lü­
gen soll." 

Dirckior: „Darf ich mich auf Ihr Wort 
verlosten 7' 

Theateragent (mit Sklbstgefühl): „TaS ich 
bisher versprochen, war ich noch immer gewohnt 
zu halten. Stelle Ihnen zugleich meine Tochter 
Mila vor." 

(Schluß folgt.) 
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Voeben ist im Verlaq in 
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Preis ö0 Kr-uzer. 
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2 eingerichtete Zimmer, 
jedes mit separatem Eingang, sind sogleich zu 
beziehen. (844 

ÄuSkunft im Comptoir dieses Blattes. 

Ztelle-Gesllch 
Ein 31 Jahre alter, comerciell th^'oretisä) 

^bildeter, derzeit als Hüttenmann bcschäftigter 
Mann, der gute Referenzen besißt, sucht in Mar­
burg oder Umgebung als Magazmeur, als Rech­
nungsführer oder sonst wie passende Btschäftigung. 

Nachirage lieliebe man im Lomploir diese? 
Blattes zu halten. - (847 

Nr. 6671. 833 

Kundmachung. 
Am Stimstaz den 18. Oktober 1873 Vor­

mittags von 10 bis 12 Uhr findet beim Stadt-
rathe Marburg zu Folge Gemeinderath^btschlusses 
vom 11. Skpt. 1873 die weitere Verpachtung 
des städtlschtn Lendgefälles für die Zeit vom 
1. Jänner bis Ende Dezember 1874 nochmals 
im Wcge der öffentlichen Versteigerung statt. 

Hiezu werdln die Unternehmungslustigen mit 
dem Bemerken tingtladerr, daß der gegenwärtige 
Pachtbetrag von 905 fl. als AuSrufspreiS ange-
nommcn wird und daß die LizitationSbkdingnisse 
während den Amlsstunden Hieramts eingesehen 
werden können. 

Stadlrath Marburg, am 8. Oktober 1873. 
5 .r Bürgermkister: Dr. Äli. Re ser. 

Muskateller-Weinmost-
Lizitation. <--» 

Mit gemeindeämtlicher Bewilligung werden 
Samstag den HA. Oktober l. I  Bor-
mittaltS 10 Uhr in GamS bei Marburg aus 
dcu Ritter v. Bittecl'schen Weingärten 60 — 70 
Eimer Proßeker Muskateller von der Press- weg 
sammt Halbt^rbinden an den Meistbietenden ver» 
kauft, wozu Kaufliebhaber höflichst eingeladen 
werden. 

GamS, 10. Oktobl'r 1673. 

Weingrüne 
Startin- und HalKflartin-Msser 

sind zu haben bei 
843) Ä? ^ IT 

Larl D'sÄu, 
Dovtor llor gvsammtvn ttvilkunäs, 

0rä!nirt von 11 — 12, 
5ür ^uZenIcralllcs von 10Vg-^11 
816) ?oxvttl»oLk»tr»»»v, 

im L»Q»a üs» Lorrv Ookm. 

Rüsse .  (819 

schöne, lustgetrocknete kauft zu höchsten Preisen 
Wenzl Böhm, Teg'tthoffstraße 26, Marburg. 

Die Lappländer Polar-Menfchen 

sind 

Sie produzieren sich dem geehrten ?. ?. Publikum mit ihren Rennthieren und Hunden, 
sowie mit ihren Original^Geräthschaft.n am 

Sofienptatz in Waröurg 
u. z. von Samstag Abends ö Uhr an, dann täglich von 9 Uhr Frizh bis 9 Uhr Abends. 

Dieselben sind rühmlichst bekannt durch die Wiener Zeitungen, wos.lbst si«' sich durch 10 Mo­
nate produzierten und ihnen auch die hohe Ehre z» Theil lvU'de, sil» der durchlaucht'gstcn kais. 
Emilie vorstellen zu dürktn. Es wird daher für Jedermann sehr interessant sein, d« se kleine 
Menschi'nrace krnnen zu lernen, die dort zu Hause si"d, ^wo sozusagen die Welt ein E"de hat, 
und welche durch die Weltausstellung veranlaßt wurden Europa auf kurze Zeit zu liereise«, indem 
selbe nach 6 Monaten lvieder in ihre Heimat zurürkkehien. Auch die vom äußersten ElsMlere 
stammenden Rennthiere. sind interessant und seken^w.rth. 

Wir s-hell daher einem recht zahlreichen Besuche entgegen, da auch der Entree gegen Wien 
um die Halste geringer ist, nämlich: Erster Plaß 30 kr. Zweiter Platz 20 tr. Stehplaß 10 kr 

10.000 Gulden Demjenigen, der auch nur den kleinsten Beweis liefern kann, daß man eS 
hier nicht mit wirklichen Lappländern w thun hätl'e, sowie Jeücrmann die Dokumente der Lapp» 
länder in Augenschein nehmen kann. Ergebenst 

/)e>6etton. 

KZiniL»iir 
von Weinstein, Hadern, Messina, Kupfer, ginn, 
Eisen, Blei, Leder« und Papier Abfällen, Borsten, 
Roß' und Schweinshaaren. Schaf-, Kalb- und 
Hasenfellen, allen Gattungen Rauhwaaren, Schaf­
wolle, Knochen und Klauen, nebst allen anderen 
Landesprodukten und Antiquitäten zu den höchsten 
Preisen. 

Jakob Schlesinger, 
841 Burgplatz. Nr. 8. 

ist iw ^ussodavk deim „rotkon Igol". 
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GW Lehrjunge 
für ein Spezereigefchäft lvird sogleich auf­
zunehmen gesucht. (823 

Anzufragen im Comptoir dieses Blattes. 

Wischminigiiizs-ABalt. 
Indem ich für daS mir bisher geschenkte 

Vertrauen danke, zeige ich gleichzeitig an, daß 
ich von nun an alle Gattungen von HauS- und 
^^eibeSwäfche, GasthauSlräsche, Wäsche von An­
stalten ze. u. bel prompter und billiger Bedie­
nung übernehme. (ygg 

Ferner übernehme ich wie vorher zum Pitze» 
alle feine Damenwäsche, Spitzen, Blonden, Etoff-
kleider, weiße Cachemir-MantilleS und Tücher, 
dann Regenmäntel; insbesondere aber werden bei 
mir Spitzen.Vorhänge sehr schSn und schonend 
geputzt und gespannt. 

Hochachtungsvoll 

Josefint Denk in Marburg, 
Ltderergassk Nr. St, Klauda« Badhaiit. 

Hen Llvrrvn 
kaiiunternekmer» 
uail 

swptivdit ävr (Asksrtißto (760 

Lvdt Inlstow-r 

au8 äeu V'adriIceQ vov ^lot» unä 
<Z»rI bei diUixstsu frvLgsv 2ur 
Nablus unä sinä öe8ts11unKen unä 

2u riobten »n 
Villlilkl', Lenvrsl^xent. Vieil, 

III, ö«riekK»8»e 6. 

Eisenbahn-Fahrordnung. Marburg. 
Personenzüae. 

von Trieft nach Wien: 
Ankunft S U. 11 M. Krüh und S ll. 45 M. Abends. 
Abfahrt 6 U. 23 M. Krüh und 6 U. b7 M. Abends. 

Bon Wien nach trieft: 
Ankunft 3 U. SM. Krüh und 9 U. SM. Abends. 
Abfahrt 8 U. IS M. Krüh und V U. 18 M. Abends. 

KSrntnersZüge. 
A b f a h r t :  

Bon Marburg nach Kranzensfesle 9 Uhr 15 M. Vormitt. 
Bon Marburg nach Billach 8 Uhr 1b Min. Stachmittag.' 

A n k u n f t :  
Von KranzenSfeste nach Marburg ö Uhr 40 M. Nachmitt. 
Bon Villach nach Marburg 11 Uhr 44 Min. Bormittag. 

Gemischte Iüge. 
Von Mürzzu schlag nach Trieft. 

Ankunft 1 Uhr 48 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Ul)r 15 Min. Nachmittag. 
V o n  T r i e f t  n a c h  M ü r z z u  s c h l a g .  

Ankunft 11 Uhr 55 Min. Mittag. 
Abfahrt 12 Ulir 15 Min. Nachmittag. 

Eilzüge. 
Von Wien «ach Trieft. 

Ankunft 2 Uhr — Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr . 8 Min. Nachmittag. 

V o n  T r i e f t  n a c h  W i e n .  
Ankunft 2 Uhr 6 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr IS Miu. " " 
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